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Noch Platz unterm Teppich
Jugendhilfeplanung soll Mängel aufdecken – In Bamberg ist das nicht erwünscht
Am 14. März legte das Jugendamt der Stadt seinen Be-
richt 2000 vor: Eine Bilanz der Zufriedenheit, mit klei-
nen Schönheitsfehlern, so scheint es. Doch statt die 
vorhandenen Mängel am Betreuungssystem aufzu-
greifen, setzen Stadtrat und Stadtverwaltung offenbar 
darauf, solche Mängel erst gar nicht mehr aufzudek-
ken.

In den Jahren 1998 und 1999 
wurden Bamberger Eltern be-
fragt – mit folgenden Ergebnis-
sen:

1. In KINDERGÄRTEN gibt 
es ausreichend viele Plätze, so 

dass jedes Kind den gesetzlich 
zugesicherten Kindergartenplatz 
für drei Jahre bekommen kann. 
– Dies gilt aber nur, wenn die 
Bamberger Jungen und Mäd-
chen nicht schon ab dem drit-
ten Geburtstag einen Platz benö-

Applaus für Hollmann
Bei der Jugendhilfeausschusssitzung am 14.3.2001 protestierten 
Eltern im Sitzungssaal, weil sie fürchteten, dass die Stadt aus der 
finanziellen Bezuschussung der Kindergärten aussteigt. Der Hin-
tergrund: Das städtische Sparprogramm beinhaltet tatsächlich 
eine Kürzung der Zuschüsse um ca. 20 DM pro Jahr und Kind 
(insgesamt 21.500 DM im Jahr 2001), was im Einvernehmen mit 
den Trägern beschlossen wurde und nicht zu einer Erhöhung der 
Elternbeiträge führt. Gegen diese Entscheidung, im Rahmen der 
Haushaltsberatungen noch von ihm mitgetragen, protestierte 
auch Stadtrat Hollmann (CSU) laut. Die ZuschauerInnen klatsch-
ten.
Bei der nächsten Jugendhilfeausschusssitzung am 16.5.2001 
stand die dringend nötige Heizungssanierung in einem Bam-
berger Kindergarten auf der Tagesordnung. Der Antrag auf 
68.000 DM Zuschuss wurde durch die CSU abgelehnt: Es sei kein 
Geld da; der Träger müsse den Betrag vorstrecken, bis wieder 
Geld zur Verfügung stehe. Und wer hob still die Hand, als das An-
liegen des Kindergartens abgelehnt wurde? Stadtrat Hollmann. 
Es waren wohl zu wenige ZuschauerInnen im Saal.
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tigen, wenn ein Teil der Eltern 
bereit ist, sein Kind in den Nach-
barstadtteil zu fahren und wenn 
jeder Platz in einer Kindergar-
tengruppe besetzt wurde.

2. Die Plätze in KINDERHOR-
TEN waren ausgebucht. – Zu 
dem offiziell zusätzlichen Bedarf 
kommt aber noch ein verdeckter 
Bedarf hinzu, bestehend aus den-
jenigen Eltern, die einen Platz 
benötigen, sich aber nicht mel-
den, etwa weil sie um die ausge-
buchten Horte wissen.

3. Bei den KRIPPEN hatten 
zum Zeitpunkt der Erhebung 
29 Eltern keinen Platz für ihr 
Kind gefunden. – Die Jugend-
hilfeplanung empfahl: Kompen-
sation des Fehlbestands durch 
mehr Tagespflegeplätze. Hierzu 
müsse eine Planstelle für die 
Vermittlung und die Betreuung 
von Tagesmüttern/-vätern ge-
schaffen werden.

Wie haben Stadtspitze und 
Stadtrat reagiert? Die Planstelle 
für Jugendhilfeplanung fiel zum 
31.12.2000 ersatzlos weg, auch 
die Planstelle der Kindertagestät-
tenberatung wurde nicht verlän-
gert. Personal- und Finanzsenat 
lehnten es zudem ab, die emp-
fohlene Stelle „Pflegeelternbera-
tung“ bereit zu stellen.

Seit einigen Jahren ist die Dose 
auf dem Vormarsch. Nach An-
gaben des Getränkehandels wur-
den im Jahr 2000 rund 227 Mio. 
Dosen mehr verkauft als im 
Vorjahr. Dahinter steckt auch 
ein andauernder Konzentrations-
prozess unter den Unternehmen 
dieser Branche.

Das vom grünen Bundesum-
weltministerium auf den Weg 
gebrachte Dosenpfand fördert 
deshalb nicht nur umweltscho-

nenden Konsum durch Mehr-
wegflaschen. Es stärkt auch klei-
ne Brauereien und mittelständi-
sche Betriebe, stützt regionale 
Wirtschaftskreisläufe und erhält 
nicht zuletzt das, was in Bam-
berg und Franken heute noch 
selbstverständlich ist – eine viel-
fältige Bierkultur.

Bisher lehnt die Bayerische 
Staatsregierung die Einführung 
des Dosenpfands ab. Deshalb 
sammeln Bündnis 90/Die 

Dosenpfand – 
damit die Maß voll bleibt

Grünen in Bayern Unterschrif-
ten, die eine Zustimmung 
Bayerns zum demnächst im 
Bundesrat behandelten Gesetz 
fordern. Wer diese Aktion 
unterstützen möchte, kann sich 
an GAL-Stadtrat Peter Gack 
(Tel. 0951/9230388, e-mail: 
gack@gal.bamberg.de) wenden 
oder direkt an die grüne Landtags-
fraktion (Tel. 089/4126-2335, 
Internet: www.gruene.landtag-
bayern.de).

Immerhin: Ab Juli 2001, so 
soll der Finanzreferent Faust der 
Sprecherin der CSU im Ju-
gendhilfeausschuss zugesichert 
haben, könne es mit der Ju-
gendhilfeplanung weiter gehen. 
Aber wenn man im Jugendamt 

nach künftigen Plänen, Kon-
zepten und Vorgehensweisen 
in der Jugendhilfeplanung Aus-
schau hält – Fehlanzeige.

Den Finanzreferenten wird‘s 
freuen. Wo keine Umfragen ge-

macht werden, wird kein Be-
darf festgestellt. Und Defizite, 
die nicht aufgedeckt werden, 
müssen auch nicht finanziert 
werden. 

Was ich nicht weiß, macht 
mich nicht heiß....

Bei uns erhalten Sie

Bundgaard (jetzt bis Gr. 41) + Va Bene +
Think + Ganter + Loint’s + Wesenjak + 
Hartjes + Highlander + trippen u.v.m.

und vor allem: persönliche Beratung

JOSEPHSTR. 9      BA   (Nähe Luitpoldstr.)
Mo – Fr  9.30 – 18.30 h   Sa  9.30 – 14 (16) h   Tel  0951/201266

Bus  5 min Luitpoldeck    Bahnhof  5 min    P  im Hof

Die öko-logische Adresse im Internet:

www.collibri.de
Wir beliefern Sie im Stadtgebiet

kostenlos per Fahrradboten!


